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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Hr. 48

Erscheinen zwanglos In der «Zürcher Illustrierten» Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind xu richten an die «Geschäftsstelle des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplate

GEN DES WANDERBUNDS

November-
Betrachtungen

Dé/icie«re romd«-
ti<7«e <?«e cette ^«e d'«ne r«e
d'Lg/iw«, pwe p<*r /<* /enétre
d'«ne petite épicerie.

Photo Ringger

Wenn der Winter die Herbst-
blätter durch die Baumalleen
der Stadt fegt, rückt ein hö-
heres Aufgebot an Straßen-
reinigern mit Besen und Kar-
ren an, um die letzten Ab-
fälle des Herbstes zu beseiti-

gen. Kein Fuß raschelt mehr
durch das Laub. Man ist zum
Empfang der Schneeflocken
bereit.

Der November hat seine gries-
grämigen kalten Nebeltage.
Der Spezereihändler im Städt-
chen Eglisau schaut melan-
cholisch durch die Fenster-
Scheiben. Nicht einmal die
Zeit kann er mehr am nahen
Kirchturm ablesen. Die Zeltli
in den Gläsern haben ihre ver-
lockenden Farben verloren.
Früh am Abend muß man das
Licht anzünden und schon
wieder an die Einkäufe für
Weihnachten denken.

Le vent de novembre emporte
/er dernières /e«i//er et pro-
vo#«e «ne trip/e c*st<srtrop/>e:
/er ronnetr e#ondrer der poè-
ter r«r «de tempr #«i /«it*, /er
c/icAer g«im<s«t>er der ;o«rmt-
/irter rettfimenta«x et /'éter-
ne//e p/dir^nterie r«r /er /»or-
dere<*«jc d'impotr.

Photo Staub
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